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Nach 2 jähren nottelefonaufbauar-
beit, frage ich mich was wir denn
gegen Vergewaltigungen ausrichten
können.
Das nottelefon für vergewaltigte
trauen in Zürich bietet beratungen
an, hilft den frauen ihr trauma zu
verarbeiten. Es leistet sozialarbeit,
sogar "feministische": von frauen
für frauen. Trotzdem, wir können
erst einschreiten, wenn die frauen
bereits vergewaltigt worden sind.

Grundsätzlich können alle manner
vergewaltigen. Es existiert auch
kein pathologisches täterbild wie
gerne behauptet wird. Vergewaltigung

ist kein individuelles problem,

sondern ein gesellschaftliches.
Die angst vergewaltigt zu werden
und die Vergewaltigung selbst
produzieren unter anderem immer wieder

das herrschaftsverhältnis
zwischen mann und frau. Damit der
mann schön bei der Stange bleibt
und arbeiten geht, wird ihm der
besitz an der frau (ehe) zugestanden,
wobei die frau sowohl dem mann
als auch dem system dient. Die
frau hat allzeit verfügbar zu sein
(werbung, sexindustrie). Sie soll
gehorchen und den haushält besorgen.

Das sind neben dem kinder
gebären und erziehen ihre
gesellschaftlichen funktionen: arbeits-
kraft herstellen und erhalten. Diese
arbeit der frau muss ihr mit gewalt
abgerungen werden. Vergewaltigung
ist nur die spitze des eisberges. Sie
ist die totale demütigung der frau.
Vergewaltigt wird nicht zur befrie-
digung des sexuellen triebs,
sondern zur machtdemonstration des

mannes über die frau.

Wir sind davon überzeugt, dass der
harte weg via anzeige eine zweite
Vergewaltigung für die frau bedeutet.

Der ganze polizei- und justiz-
apparat ist eben wirklich von
männern dominiert.
Die polizei und justiz verkörpern
dieses system, das Vergewaltigungen
zulässt, natur ausbeutet und
verschandelt, neutronenbomben baut
und vieles mehr produziert,

zerstört, ausbeutet
Von 66% angezeigten vergewaltigern,

das sind die verurteilten,
werden 87% wieder rückfällig.
Rechnen wir mit einer dunkelzif-
fer von 80-90%, so haben nur 1-2%
aller vergewaltiger mit einer"
Verurteilung zu rechnen (rolf butzmüh-
len: "Vergewaltigung"). Nur schon
diese zahlen zeigen, dass anzeigen
keine wirksame bekämpfung der
Vergewaltigungen ist. Wir frauen
müssen andere formen des
Widerstands finden.
Ich arbeite nicht im nottelefon
um sozialarbeit zu leisten. Das
nottelefon soll vor allem ein mittel
sein, um öffentlichkeit zu schaffen. *—
Frauen sollen lernen, dass sie sich
nicht zu schämen brauchen und
dass sie nicht schuldig sind an
einer Vergewaltigung. Das wichtig-
ste ist, dass wir endlich lernen uns
zu wehren.
Um eine Vergewaltigung öffentlich f
zu machen, ist eine anzeige nicht ;1i
notwendig. Mit flugis, theater und I
den üblichen mittein lässt sich das

genauso wirksam bewerkstelligen, g

Umstritten ist das zusammenschla- §5

gen von vergewaltigern oder das \

veröffentlichen des namens des
täters. Die frage der Selbstjustiz |
sollte noch intensiver diskutiert ï
werden. 1

Durch direkte aktionen wird ein ver- j
gewaltiger wohl weit mehr
eingeschüchtert und verunsichert als

durch eine anzeige oder eine flug-
blattaktion. Es gilt weitere und vor
ahem phantasievollere formen dieser

art von widerstand zu finden.
Mit dem bewusstsein über die me-
chanismen einer Vergewaltigung
sohten wir uns wehren. Wehren
bedeutet auch unser ach so
weibliches, passives opferverhalten
abzulegen. Wir müssen andere,
neue Verhaltensweisen finden, andere

möglichkeiten ausprobieren.

Wir müssen uns nicht nur gegen
vergewaltiger wehren, sondern uns
auch überall dort verweigern, wo
wir auch alltäglichen zwängen
ausgesetzt sind.
eine frau aus dem nottelefon Zürich

FRAUENHAUS ZÜRICH

GEFÄHRDET

Das Frauenhaus Zürich befindet
sich in einer prekären Finanzlage.

Trotz langjährigen Verhandlungen

und intensiven Bemühungen um
öffentliche und private Gelder ist
die längerfristige Finanzierung des
Frauenhauses ungewiss. Wie allgemein

bekannt ist, ist das Frauenhaus

seit seinem Bestehen immer
belegt bis überbelegt. Die Arbeit ist
aber nun emstlich gefährdet, da nur
noch bis zum Spätsommer 82
genügend Gelder vorhanden sind.
Spenden bitte an:
Verein zum Schutz misshandelter
Frauen, PC - Zürich 80 - 46604
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